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Erstnachweis einer Geomitrine aus dem atlantischen 
Jungtertiär

(Pulmonata: Helicidae).1)

Von

K laus G roh .

Mit 1 Abbildung.

A b s t r a c t :  A  terrestrial pulmonate of the genus Caseolus is recorded for the first time 
from marine Miocene deposits of the island of Porto Santo (Madeiran archipelago). The 
taxonomic status of some Oligocène „Geomitrinae“ is discussed.

K u r z f a s s u n g :  Eine Landschnecke der Gattung Caseolus wird erstmals in marinen 
Ablagerungen aus dem Miozän auf der Insel Porto Santo (Madeira-Archipel) nachgewiesen. In 
diesem Zusammenhang wird die Stellung einiger Arten aus dem Paläogen Europas, die zu den 
Geomitrinae gerechnet werden, kritisch beleuchtet.

Einlei tung.
Nach W enz (1923) werden sechs der aus Europa bekannten tertiären Land­

schneckenarten zu den Geomitrinae gestellt. Diese Unterfamilie der Helicidae ist 
rezent nur auf den atlantischen Archipelen der Kanaren, Madeiren und Azoren 
verbreitet, wobei der Schwerpunkt ihrer Entwicklung auf Madeira und Porto Santo 
liegt. Es ist daher verwunderlich, daß — bis auf eine fragliche Ausnahme — alle 
fossilen Arten, die in die Verwandtschaft der Geomitrinae gerechnet werden, aus

!) Beiträge zur Molluskenfauna des Madeira-Archipels Nr. 5; Nr. 4: J. Hemmen & K. 
G roh (1984): Die Gattung Idiom ela stat. nov. auf Porto Santo. — Cour. Forsch.-Inst. 
Senckenberg, 71: 17-26, 1 Taf., 3 Tab., 3 Abb.; Frankfurt a. M.

Anschrift des Verfassers: K laus G roh, Georg-Spengler-Str. 23, D-6100 Darmstadt-Arheil- 
gen.
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dem Paläogen stammen, neogene Funde hingegen fehlen. Auch nach Erscheinen des 
WENz’schen Katalogs beschriebene Taxa aus diesem Formenkreis stammen nur aus 
dem Oligozän. Es handelt sich dabei um Wenzia prisca  Pfeffer (1929) aus dem 
Mittel-Oligozän Süddeutschlands und um Helix (P lebecu la) ram ondi m inor J odot 
(1955) aus dem Unter-Oligozän Frankreichs. Eine Art, die eventuell bis in das 
Unter-Miozän (Aquitanium) reichen soll (Obere ru gu losa -Schichten, Thalfingen, 
Bayern) ist Helix fraa si Jooss. Ihre Zuordnung zu den Geomitrinae scheint jedoch 
nach der Beschreibung fraglich zu sein, weshalb sich J odot bereits 1955 (: 541, 
Fußnote) der Auffassung von D ollfus anschließt und sie in der (Unter-)Gattung 
Pseudoleptaxis zu den Leptaxinae stellt. Bei der zweiten neogenen Art, die aus 
Schichten des Tortonien von Sansan (Frankreich) stammen soll, handelt es sich um 
Helix „eu la ta“ Bourguignat, nach W enz ein nomen dubium. Möglicherweise ist 
dieses Taxon mit H. en tela  Bourguignat (1881) idenisch, die von Sansan beschrie­
ben wude und nach der Abbildung (T. 2 F. 35) an eine quartäre Caseolus (H elico- 
m ela) bow d ich ianu s Ferussac von Porto Santo erinnert.

Mit Ausnahme der weiterhin fraglichen H. „eu la ta“ entstammen also alle 
tertiären „Geomitrinae“ dem Eozän oder Oligozän. Diese sind in Größe, Gehäuse­
form und Oberflächenskulptur sehr heterogen, weshalb es rein spekulativ ist, eine 
Verwandtschaft zu den Geomitrinae Madeiras zu vermuten. Seit Sandberger 
(1873) eine Ähnlichkeit zwischen dem „Leitfossil“ Helix ram ondi Brongniart und 
madeirensischen Arten erkannte, fand diese Ähnlichkeit bei Paläontologen auch 
ihren nomenklatorischen Niederschlag. Seitdem wurden H. ramondi, wie auch 
weitere hierher gerechnete Arten in die Genera und Subgenera Actinella L owe, 
Caseolus L owe, H elicom ela  L owe, O chthephila  Beck und P lebecu la  L owe gestellt 
[zur Nomenklatur vgl. Zilch (1960) und Forcart (1965)]. Allerdings hatte bereits 
1929 Pfeffer grundlegende Unterschiede zwischen der paläogenen Formengruppe 
und der Gattung Caseolus festgestellt (u. a. die Oberflächenskulptur) und konse­
quent für die fossilen Formen das Genus Wenzia eingeführt. Unter Hinweis auf die 
Bemerkungen zur Nomenklatur von H. ram ondi bei R ey (1971) wird vorgeschla­
gen, bis zur näheren Klärung der systematischen Stellung der fossilen „Geomitri­
nae“ diese unter dem Gattungsnamen Wenzia zu führen. Dadurch kann dokumen­
tiert werden, daß eine Verwandtschaft zwischen den atlantischen Geomitrinae und 
den paläogenen Formen auf subfamiliärem, geschweige denn generischem Niveau 
wenig wahrscheinlich und bislang nicht bewiesen ist.

Aus den bisher genannten Gründen erscheint es wichtig, den ersten sicheren 
Nachweis einer Geomitrine aus dem Neogen ausführlicher darzustellen, obwohl es 
sich nur um den Einzelfund eines schlecht erhaltenen Gehäuses handelt.

Die tertiären marinen Ablagerungen von Porto Santo sind seit der breiten 
Darstellung von M ayer-Eymar (in Hartung 1864) wiederholt Gegenstand paläo- 
zoologischer Untersuchungen gewesen (u. a. C otter 1892, J oksimowitsch  1911, 
Silva 1959, Lietz & Schwarzbach 1970), doch sind daraus bisher keine Funde von 
Landgastropoden bekannt geworden. Umso erstaunlicher war der Fund einer 
kleinen Landschnecke in der Ausbeute fossiler mariner Mollusken, die Frau C hri­
sta H emmen (Wiesbaden) von einer gemeinsamen Sammelreise auf den Archipel 
von Madeira im Sommer 1983 mitbrachte und mir dankenswerterweise zur Bearbei­
tung überließ. Da es sich nur um ein nicht besonders gut erhaltenes Stück handelt, 
soll auf eine Benennung der Art verzichtet werden. Dennoch wird eine kurze 
Beschreibung der für die Wissenschaft sicher neuen Spezies gegeben.
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Abb. 1. Caseolus (Leptostictea) sp.; Porto Santo: Ilheu da Cima; Miozän [SMF 256633], 
Vergr. 5/1.

Caseolus (Leptostictea) sp.
Abb. 1.

B e s c h r e i b u n g :  Rechtsgewundenes, genabeltes Gehäuse in Steinkernerhal­
tung mit Schalenresten; gedrückt kugeliges Gewinde mit ca. 4Zi flach gewölbten, 
regelmäßig zunehmenden Umgängen, die durch eine rinnig vertiefte Naht leicht 
stufig voneinander abgesetzt sind; der Protoconch ist nicht differenzierbar; die 
Oberfläche des teilweise erhaltenen Teleoconch zeigt eine dichte, opisthoclin 
gerichtete, bisweilen etwas unregelmäßige Radiärrippung (ca. 11 Rippen/mm auf 
dem letzten Umgang); der letzte Umgang, an dem wahrscheinlich nur ein kurzer 
Abschnitt mit der Mündung fehlt, ist nur wenig breiter als der vorletzte und weist 
im oberen Drittel einen stumpfen peripheren Kiel auf; die fehlende Mündung war 
vermutlich rundlich, der nadelstichförmige Nabel offen, höchstens teilweise 
bedeckt; die Farbe des Steinkerns ist gelblich-grau, die Schalenreste sind hell 
ockerfarben.

M a ß e  (in mm): H = 4-0, Br = 6-2, HMdg ~ 2-8, BrMdg ~ 3-2, Protoconch-0 < 1 1 ,  
N abel-0 ~ 0-4.

F u n d o r t : Madeira-Archipel, Insel Porto Santo, Ilheu de Cima, SSW-Seite der Insel bei 
Partinha etwa 400 m NW  Porto do Cais um 20 m über NN.

S t r a t u m  t y p i c u m :  Spärlich marine Fossilien führende, ca. 10cm mächtige, hell 
gräulich-ockerfarbene, harte Kalksinterschicht mit feinen bis mittelgroben Einspengungen von 
Tuffpartikeln. Die Schicht fällt mit ca. 5° nach S ein. Der gesamte fossilführende Aufschluß hat 
eine Ausdehnung von etwa 4 X 20 m. Er wird hangseitig von mächtigen rötlichen Tuffen mit 
Basalteinschlüssen überlagert. Die tieferen Schichten bestehen aus gelblichen Tuffen und 
Tuffiten, die einem schlackigen Basalt aufliegen (vgl. auch Hartung 1864, K rejci-G raf 
1961).

M a t e r i a l : 1 Steinkern mit teilweiser Schalenerhaltung (SMF 256633), leg. C. Hemmen, 
26. VI. 1983; ex coli. J. & C. Hemmen, Wiesbaden.

B e g l e i t f a u n a :  Die in der Thanatozönose angetroffene Begleitfauna umfaßt 
ausschließlich marine Arten. Neben zahlreichen Gastropoden (u. a. C on us spp., 
C y p ra e a  spp., O liv a  sp., C lan c u lu s  sp., M o ru m  sp., H ip p o n yx  sp., N e r ita  spp., 
T h a is  sp., L a tiru s  sp., C er ith iu m  sp., D isto rsio  sp.) und Bivalven (u. a. L im a  sp., 
P ecten  sp., C h la m y s  spp., L ith o p h a g a  sp., C h a m a  sp., D ip lo d o n ta  sp., A rea  sp., 
O strea  sp.) konnten wir auch Echinodermen (C ly p e a s te r  sp.), Korallen und Kalkal-
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gen (Lithothamnien) nachweisen. Die meisten Arten waren typische Bewohner des 
tropischen Litorals. Die Ablagerungstiefe lag nach Lietz & Schwarzbach (1970) 
und M itchell-Thome (1974) zwischen „some 40 m“ und der Brandungszone. 
Eine vollständige Liste aller von Porto Santo gemeldeten Fossilien gibt M itchell- 
Thome (1976) wieder. Es sei jedoch darauf hingewiesen, daß zumindest bei den 
Mollusken eine Revision dringend notwendig erscheint. Darauf geben z. B. bereits 
die Bemerkungen von Schilder (1928: 273, Fußnote) zu den gemeldeten Cypraea- 
cea einen deutlichen Hinweis.

A lt e r :  Die marinen Tertiärablagerungen Porto Santo’s werden schon seit 
Hartung (1864) dem Miozän zugerechnet und in der neueren Literatur (z. B. 
L ietz & Schwarzbach 1970, M itchell-Thome 1976) übereinstimmend in das 
„Vindobonium“ gestellt. Dieses umfaßt nach heutiger Auffassung etwa den Zeit­
raum vom Burdigalium bis zum Serravallium, was einem Alter zwischen 20 und 13 
Millionen Jahren entsprechen würde. Da offen ist, ob die Sedimentation im älteren 
(„Helvet“ im früheren Sinne) oder im jüngeren („Torton“ i. früh. Sinne) Abschnitt 
dieses Zeitraums erfolgte, kann das absolute Alter nicht weiter präzisiert werden.

D i s k u s s i o n .

Der beschriebene Fund stellt den ersten sicheren Nachweis eines Vertreters der 
Geomitrinae im Neogen Europas dar. Damit wird gleichzeitig erstmals bewiesen, 
daß bereits seit einem Zeitraum von wenigstens 13 Millionen Jahren im Bereich des 
heutigen Archipels von Madeira (Bereich nicht im engen geographischen Sinn) eine 
überseeische Landmasse bestand, die von Landgastropoden besiedelt war. Weiter­
hin läßt sich ableiten, daß einer der „Grundplanvertreter“ der zahlreichen rezenten 
Endemiten dieser Inselgruppe bereits den heutigen Arten der Gattung Caseolus so 
ähnlich war, daß sich nach conchologischen Kriterien sogar eine subgenerische 
Zuordnung vornehmen läßt. Damit wird gleichzeitig klar, daß der Zeitraum für 
Evolution und Radiation von Landtieren auf dem Archipel von Madeira wesentlich 
größer ist, als bisher als gesichert angesehen werden konnte. Schließlich fordert der 
Fund geradezu dazu heraus, besonders unter den „kleinen Heliciden“ des neogenen 
Tertiärs von Europa, Nordafrika und Arabien nach den Vorfahren der rezenten 
Geomitrinae zu suchen und sich nicht durch die möglicherweise konvergente 
Ähnlichkeit offensichtlich luxurierter Form zu Fehlschlüssen verleiten zu lassen.
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